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Sich und dem Publikum Freude berei-
ten. Das gelang dem Konzertchor 
Oberaargau in Herzogenbuchsee und 
Langenthal vorzüglich. Entsprechend 
gross war in beiden Kirchen der 
Schlussapplaus mit zuletzt stehenden 
Ovationen. «Wir wussten, dass es gut 
kommt», zog Marianne Bühlmann-
Studer, Präsidentin des Konzertchors 
Oberaargau, nach den gelungenen 
Auftritten in den zwei praktisch voll-
besetzten Gotteshäusern ein positives 
Fazit. «Bereits Anfang Jahr» hätten die 
Proben des Konzertchors Oberaargau 
begonnen, «und wir wurden von Diri-
gent Markus Oberholzer wieder sehr 
gefordert», blickt die Huttwilerin 
dankbar zurück.

Anspruchsvolle Vorbereitungen
«Wer nicht 80 Prozent der Proben be-
suchte, konnte nicht ans Konzert», 
verweist eine Sängerin auf die «Klippe 
Sommerferien». Umso intensiver sei 
unmittelbar vor den beiden Vorstel-
lungen in Buchsi und Langenthal ge-
probt worden. Dirigent Oberholzer 
aus dem solothurnischen Hüniken sei 
vergangene Woche sogar zweimal 
nach Köln geflogen, um der Kammer-
philharmonie Europa (gegründet 
2006) den letzten «Oberholz’schen 
Schliff» zu verpassen. Nach dem Kon-
zert in Langenthal sieht man überall 
glückliche Gesichter. Die schwarz ge-
kleideten Mitglieder des Konzertchors 
Oberaargau heimsten von allen Seiten 
Komplimente ein. «In der Kirche in 
Buchsi hatten wir, das Orchester und 
die Solisten mehr Platz, wogegen es in 
der Langenthaler Kirche eng war», 

hörte man da und dort Mitglieder des 
Konzertchors kommentieren. 

Erstklassige Solisten
Rückblende: Reformierte Kirche Lan-
genthal, 17.05 Uhr. Applaudiert vom 
Publikum betreten nach den rund 100 
Chormitgliedern und dem Orchester 
auch Markus Oberholzer (seit 1993 
Dirigent des Konzertchors Oberaar-
gau) sowie die Solisten Atsuko Murata 
Marelli (Sopran, geboren in Tokio, oft 
an internationalen Festivals zu hören), 
Bernhard Gärtner (Tenor, geboren in 
Karlsruhe, Sänger bei den Salzburger 
Festspielen und Wiener Festwochen) 
und Ulrich Simon Eggimann (Bass, 
Opernsänger auf nationalen und in-
ternationalen Bühnen sowie künstle-
rischer Leiter am Casino Theater Burg-
dorf) die Kirche. 
Das farbige, dynamische und wohl-
klingende Oratorium von Joseph 
Haydn, 1801 in Wien uraufgeführt, 
nimmt auf dem Weg durch die Jahres-
zeiten mit dem bekannten Lied 
«Komm, holder Lenz» richtig Fahrt 
auf. Bei so viel herzerfrischendem 
Klangvolumen erzittert schier die Kir-
che. Welch ein Hörgenuss. 
Der Sommer wird am Beispiel eines 
heissen Tages geschildert. Dem Gewit-
ter folgt ein linder Abend. «Die düstren 
Wolken trennen sich, gestillet ist der 
Stürme Wut», schildert Bauer Lukas 
(Bernhard Gärtner) das Ende des Ge-
witters, «aus dem Sumpfe quakt der  

Frosch», hat Pächter Simon (Ulrich 
Simon Eggimann) bemerkt, während 
auch seine Tochter Hanne (Atsuko Ma-
relli Murata) eine Natur-Beobachtung 
beisteuert: «Im Grase zirpt die Grille 
froh.» Einige im Publikum verfolgen 
das Gesungene im Textteil des Pro-
grammheftes, andere lehnen sich ein-
fach zurück und geniessen die Musik. 
«Die Abendglocke hat getönt. Von 
oben winkt der helle Stern und ladet 
uns zur sanften Ruh», setzt der Chor 
den Schlusspunkt hinter den Sommer.

Ein stimmgewaltiger Chor
Der Herbst ist geprägt von Ernte, Jagd 
und Weinlese. «Ihr Schönen aus der 
Stadt, kommt her. Blickt an die Töchter 
der Natur», so Simons Aufforderung. 
Stimmgewaltig gewinnt der Chor um 
18.05 Uhr dem Herbst Positives ab: 
«Juhe, juhe, der Wein ist da, die Tonnen 
sind gefüllt, nun lasst uns fröhlich 
sein.» Jetzt hält der kalte Winter Ein-
zug. In den Herzen des Publikums 
aber ist viel Wärme eingekehrt. 
Um 18.35 Uhr, genau nach eineinhalb 
Stunden also, sind Haydns «Die Jah-
reszeiten» des Konzertchors Oberaar-
gau Geschichte. Zurück bleiben beste 
und genüssliche Erinnerungen an ein 
von A bis Z überzeugendes Musik-
Spektakel, dem der stimmgewaltige 
Chor, die schönen Stimmen der Solis-
ten und das überzeugende Orchester 
den Stempel aufdrückten. 
 Hans Mathys
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Konzertchor Oberaargau. Mit 
Joseph Haydns «Die Jahreszei-
ten» trat der Konzertchor 
Oberaargau in den reformier-
ten Kirchen in Herzogenbuch-
see und Langenthal auf. Unter 
der Leitung von Markus Ober-
holzer boten der 100-köpfige 
Konzertchor, die Kammerphil-
harmonie Europa und drei 
Profi-Solisten ein Konzert der 
Superlative.

Mit den «Jahreszeiten» von  Joseph Haydn gelangen dem Konzertchor Oberaargau zwei 
erfolgreiche Auftritte in Herzogenbuchsee und Langenthal.  Bild: hml

Unter der Leitung von Barbara Ryf-
Lanz, (Linksmähderchor Madiswil), 
Anita Steiner-Thaler (Männerchor 
Langenthal und Rütscheler Singlüt), 
Remo Freiburghaus (Gesangsverein 
Gondiswil) und Andreas Meier (Frau-
enchor Langenthal) wurde in Madiswil 
beherzt und gekonnt gesungen. Mit 
drei Liedern «Season in the sun», 
«Guggershörnli», und «Horch, was 
swingt von draussen rein», eröffnete 
der Linksmähderchor das Konzert und 
erntete dafür viel Applaus.  Der Män-

nerchor Langenthal begann seine Dar-
bietungen mit dem bekannten Lied 
«Der Jäger Abschied». Er erhielt viel 
Beifall, auch für die beschwingte slo-
venische Volksweise «Freude am Le-
ben». 

In der Wiener Kaffeestube
Der Gesangsverein Gondiswil wusste 
mit seinen engagierten Vorträgen zu 
gefallen. Guten Anklang fanden beim 
Publikum die Lieder «Mamaliye» und 
«Swing in Switzerland». Der Frauen-

chor Langenthal – alle Sängerinnen 
mit elegantem Nostalgie-Hut – ent-
führte die Zuhörer in eine Wiener Kaf-
feestube. Wer kennt sie nicht die Best-
seller «Das muss ein Stück vom Him-
mel sein», «In einer kleinen Kondi- 
torei», «Warum liebt der Wladimir ge-
rade mich» und «Schenk mir eine Tafel 
Schokolade». Auch dieser Chor brach-
te Stimmung in den Saal. 

Krönender Abschluss 
Als krönenden Abschluss boten die 
Rütscheler Singlüt Lieder von Felix 
Mendelssohn, Johannes Brahms, Wolf-
gang Amadeus Mozart und abschlies-
send den Country-Song «King of the 
Road» von Roger Miller und den hu-
morvollen Song «Daydream lullaby» 
von Henri  O. Millsby. Sie rundeten mit 
ihren Vorträgen den schönen Abend 
bestens ab.  Hanspeter Lindegger
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Fünf Chöre singen in der Linksmähderhalle. Der Frauenchor, 
Langenthal, der Gesangsverein Gondiswil, der Linksmäh-
derchor Madiswil sowie der Männerchor Langenthal und die 
Rütscheler Singlüt nahmen am Regionalkonzert der Chorverei-
nigung Oberaargau Süd in der gut besetzten Linksmähderhalle 
in Madiswil teil. Durch den Abend führte versiert Urs Scheiber 
aus Rütschelen.  

Der Frauenchor Langenthal entführte das Publikum in eine Wiener Kaffeestube.  Bild: hln

Spycher Handwerk, Huttwil. 
Die Ausstellung «Filz in der 
Scheune – KunstWerk Wolle» 
in der Scheune des «Spycher 
Handwerk» war ein grosser 
Erfolg. Das Publikum sah bei 
der fünften Auflage gefilzte, 
gekardete, gesponnene, ge-
strickte und gewobene Kunst-
werke. Künstlerinnen aus der 
ganzen Schweiz zeigten, wie 
Wollfasern veredelt werden. 
Einer der Höhepunkte war die 
spezielle Modenschau. 

Die Spycher Handwerk-Scheune war 
in einen funktionellen Ausstellungs-
raum verwandelt und dem Anlass ent-
sprechend dekoriert. Holzschnitzel 
dämpften die Schritte der Besucherin-
nen und Besucher. Diverse Gerät-
schaften, Strohballen und prächtige 
alte Fenster dienten als Hintergrund 
für die Ausstellungsobjekte. Dazwi-
schen arrangiert war herbstlicher 
Pflanzen- und Blumenschmuck. 

Kreativität ohne Grenzen
Bei der Ausstellung war der Kreativität 
keine Grenze gesetzt. Es öffneten sich 
Türen, die den Bereich der Wollverar-
beitung und Filzgestaltung auf höchs-
tem Niveau zeigten. So war Karden, 
Spinnen, Weben, Stricken und Filzen  

Thema. «Die Ausstellung ist in diesem 
Jahr wiederum ganz anders und das 
Publikum ist begeistert, das Echo tönt 
ganz positiv» stellte Anna-Katharina 
Grädel vom Spycher Handwerk fest.  
Zu sehen waren Kleider, Kostüme, 
Schals, Hüte, Mützen, Schmuck und 
vieles mehr. Als spezielle Hingucker 
entpuppten sich originelle Kissen, 
schöne Krippenfiguren, Engel mit 
glänzendem Haar und spezielle Ta-
schen. Besonders augenfällig waren 
gestrickte Kleider, die mit speziellem 
Filzen veredelt wurden. 

«Der Virus ist ansteckend»
Anders als beim industriell hergestell-
ten Filz wird die Wolle beim Handfil-
zen in mehreren Arbeitsgängen mit 
Hilfe von Wasser, Seife, Reibung, Be-
wegung und Druck zu einer Masse, aus 
der dann die verschiedensten Gegen-
stände geformt werden können. Das 
gefilzte Objekt kann fein, grob, dick, 
dünn, naturfarben, Ton in Ton, farben-
froh, flach, hohl, rund oder eckig sein. 
Auch bei der Struktur sind unter-
schiedliche Macharten von glatt über  
gekräuselt, gerillt, gewellt, gefurcht 
usw. möglich. «Ich staune immer wie-
der, was die Frauen aus dem wertvol-
len Naturmaterial erarbeiten. Es 
braucht Phantasie, Kraft und sehr viel 
Ausdauer. Der Virus zu Filzen ist aber 
sicher ansteckend», ist Anna-Kathari-
na Grädel überzeugt. 

Modeschau mit Unikaten 
Einmal mehr war die Modeschau die 
besondere Attraktion des Anlasses. Die 
Künstlerinnen selbst und Models 
führten die einzigartigen, «anziehen-
den» Unikate vor. Das Publikum 
staunte über die Kleider und probierte 
diese zum Teil auch selber an. Anna-
Katharina und Johann Ulrich Grädel, 
Inhaber des «Spycher Handwerk» wa-
ren sich einig, dass «Filz in der Scheu-
ne – KunstWerk Wolle» erneut ein ge-
lungener Anlass war.  Barbara Heiniger

Ausstellerinnen: Therese Baumgartner, Yvonne 
Christen, Esther Fölmli, Mariann Friedli, Mari-
anne Häusler, Christine Kämpf, Doris Kunz, 
Anna Leutert, Daniela Melberg, Elly Müller, 
Bettina Pfeiffer, Rita Schneider, Esther Stalder, 
Monika Stooss, Nicole Stucki, Maria Voigt, Mir-
jam Ziebart und Marianne Zwygart. 
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Reisedienst Streit. Mit einer besonde-
ren Nostalgiefahrt feierten Greti und 
Peter Streit «35 Jahre Reisedienst Walk-
ringen». Mit dem bekannten Pendel-
zug Mirage ging die Reise nach Kon-
stanz. Angefangen mit der Organisati-
on von Gruppenreisen hatte Peter 
Streit vor 35 Jahren in Heimberg, bei 
der damaligen EBT. Seine berufliche 
Ausbildung führte ihn aber auch an 
einige andere Stationen, so nach Hutt-
wil, Hasle-Rüegsau, Kirchberg und 
Walkringen. Aus dem Reisedienst EBT 
wurde RM und zuletzt BLS.  In diesem 
Unternehmen fand das Angebot kei-
nen Platz mehr und seit fast zwei Jah-
ren organisieren Greti und Peter Streit 
die Gruppenreisen nun auf eigene 
Rechnung, als Reisedienst Streit, Walk-
ringen. Um die 20 Angebote sind im 

Programm, meistens Tagesausflüge 
aber auch Ferienwochen. Ein treuer 
Kundenkreis aus dem Emmental und 
Oberaargau, der sehr dankbar für die 
begleiteten Reisen ist, nutzt die spezi-
ellen Ausflüge.  
Die Jubiläumsfahrt führte über Lu-
zern, Biberbrugg, Rapperswil, St. Gal-
len und Romanshorn nach Konstanz 
an den Bodensee. Die Heimreise er-
folgte via Stein am Rhein, Winterthur, 
Kloten, Wettingen, Olten, Langenthal 
und Burgdorf. Die Reisegäste genos-
sen die wunderschöne Fahrt im nos-
talgischen Extrazug Mirage BDe 4/4, 
der dem Verein Pendelzug Mirage aus  
Ufhusen gehört. Da über 270 Personen 
teilnahmen, wurden zusätzliche Wa-
gen in die Zugskomposition integriert, 
was zahlreiche Bahnfans begeisterte 
und ein willkommenes Fotosujet er-
gab.  bhw 
Informations: www.rdsw.ch oder www.pendel-
zug-mirage.ch 

Jubiläumsfahrt zum 35. Geburtstag von Reisedienst Streit (von links): Peter und Greti 
Streit mit dem Zugchef Patric Baumgartner.  Bild: Barbara Heiniger 

Originelle Krippenfiguren aus Filz schaffen 
eine besondere Weihnachtsstimmung.  
 Bild: bhw
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besetzten Gotteshäusern ein positives 
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begonnen, «und wir wurden von Diri-
gent Markus Oberholzer wieder sehr 
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«Wer nicht 80 Prozent der Proben be-
suchte, konnte nicht ans Konzert», 
verweist eine Sängerin auf die «Klippe 
Sommerferien». Umso intensiver sei 
unmittelbar vor den beiden Vorstel-
lungen in Buchsi und Langenthal ge-
probt worden. Dirigent Oberholzer 
aus dem solothurnischen Hüniken sei 
vergangene Woche sogar zweimal 
nach Köln geflogen, um der Kammer-
philharmonie Europa (gegründet 
2006) den letzten «Oberholz’schen 
Schliff» zu verpassen. Nach dem Kon-
zert in Langenthal sieht man überall 
glückliche Gesichter. Die schwarz ge-
kleideten Mitglieder des Konzertchors 
Oberaargau heimsten von allen Seiten 
Komplimente ein. «In der Kirche in 
Buchsi hatten wir, das Orchester und 
die Solisten mehr Platz, wogegen es in 
der Langenthaler Kirche eng war», 

hörte man da und dort Mitglieder des 
Konzertchors kommentieren. 

Erstklassige Solisten
Rückblende: Reformierte Kirche Lan-
genthal, 17.05 Uhr. Applaudiert vom 
Publikum betreten nach den rund 100 
Chormitgliedern und dem Orchester 
auch Markus Oberholzer (seit 1993 
Dirigent des Konzertchors Oberaar-
gau) sowie die Solisten Atsuko Murata 
Marelli (Sopran, geboren in Tokio, oft 
an internationalen Festivals zu hören), 
Bernhard Gärtner (Tenor, geboren in 
Karlsruhe, Sänger bei den Salzburger 
Festspielen und Wiener Festwochen) 
und Ulrich Simon Eggimann (Bass, 
Opernsänger auf nationalen und in-
ternationalen Bühnen sowie künstle-
rischer Leiter am Casino Theater Burg-
dorf) die Kirche. 
Das farbige, dynamische und wohl-
klingende Oratorium von Joseph 
Haydn, 1801 in Wien uraufgeführt, 
nimmt auf dem Weg durch die Jahres-
zeiten mit dem bekannten Lied 
«Komm, holder Lenz» richtig Fahrt 
auf. Bei so viel herzerfrischendem 
Klangvolumen erzittert schier die Kir-
che. Welch ein Hörgenuss. 
Der Sommer wird am Beispiel eines 
heissen Tages geschildert. Dem Gewit-
ter folgt ein linder Abend. «Die düstren 
Wolken trennen sich, gestillet ist der 
Stürme Wut», schildert Bauer Lukas 
(Bernhard Gärtner) das Ende des Ge-
witters, «aus dem Sumpfe quakt der  

Frosch», hat Pächter Simon (Ulrich 
Simon Eggimann) bemerkt, während 
auch seine Tochter Hanne (Atsuko Ma-
relli Murata) eine Natur-Beobachtung 
beisteuert: «Im Grase zirpt die Grille 
froh.» Einige im Publikum verfolgen 
das Gesungene im Textteil des Pro-
grammheftes, andere lehnen sich ein-
fach zurück und geniessen die Musik. 
«Die Abendglocke hat getönt. Von 
oben winkt der helle Stern und ladet 
uns zur sanften Ruh», setzt der Chor 
den Schlusspunkt hinter den Sommer.

Ein stimmgewaltiger Chor
Der Herbst ist geprägt von Ernte, Jagd 
und Weinlese. «Ihr Schönen aus der 
Stadt, kommt her. Blickt an die Töchter 
der Natur», so Simons Aufforderung. 
Stimmgewaltig gewinnt der Chor um 
18.05 Uhr dem Herbst Positives ab: 
«Juhe, juhe, der Wein ist da, die Tonnen 
sind gefüllt, nun lasst uns fröhlich 
sein.» Jetzt hält der kalte Winter Ein-
zug. In den Herzen des Publikums 
aber ist viel Wärme eingekehrt. 
Um 18.35 Uhr, genau nach eineinhalb 
Stunden also, sind Haydns «Die Jah-
reszeiten» des Konzertchors Oberaar-
gau Geschichte. Zurück bleiben beste 
und genüssliche Erinnerungen an ein 
von A bis Z überzeugendes Musik-
Spektakel, dem der stimmgewaltige 
Chor, die schönen Stimmen der Solis-
ten und das überzeugende Orchester 
den Stempel aufdrückten. 
 Hans Mathys
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Konzertchor Oberaargau. Mit 
Joseph Haydns «Die Jahreszei-
ten» trat der Konzertchor 
Oberaargau in den reformier-
ten Kirchen in Herzogenbuch-
see und Langenthal auf. Unter 
der Leitung von Markus Ober-
holzer boten der 100-köpfige 
Konzertchor, die Kammerphil-
harmonie Europa und drei 
Profi-Solisten ein Konzert der 
Superlative.

Mit den «Jahreszeiten» von  Joseph Haydn gelangen dem Konzertchor Oberaargau zwei 
erfolgreiche Auftritte in Herzogenbuchsee und Langenthal.  Bild: hml

Unter der Leitung von Barbara Ryf-
Lanz, (Linksmähderchor Madiswil), 
Anita Steiner-Thaler (Männerchor 
Langenthal und Rütscheler Singlüt), 
Remo Freiburghaus (Gesangsverein 
Gondiswil) und Andreas Meier (Frau-
enchor Langenthal) wurde in Madiswil 
beherzt und gekonnt gesungen. Mit 
drei Liedern «Season in the sun», 
«Guggershörnli», und «Horch, was 
swingt von draussen rein», eröffnete 
der Linksmähderchor das Konzert und 
erntete dafür viel Applaus.  Der Män-

nerchor Langenthal begann seine Dar-
bietungen mit dem bekannten Lied 
«Der Jäger Abschied». Er erhielt viel 
Beifall, auch für die beschwingte slo-
venische Volksweise «Freude am Le-
ben». 

In der Wiener Kaffeestube
Der Gesangsverein Gondiswil wusste 
mit seinen engagierten Vorträgen zu 
gefallen. Guten Anklang fanden beim 
Publikum die Lieder «Mamaliye» und 
«Swing in Switzerland». Der Frauen-

chor Langenthal – alle Sängerinnen 
mit elegantem Nostalgie-Hut – ent-
führte die Zuhörer in eine Wiener Kaf-
feestube. Wer kennt sie nicht die Best-
seller «Das muss ein Stück vom Him-
mel sein», «In einer kleinen Kondi- 
torei», «Warum liebt der Wladimir ge-
rade mich» und «Schenk mir eine Tafel 
Schokolade». Auch dieser Chor brach-
te Stimmung in den Saal. 

Krönender Abschluss 
Als krönenden Abschluss boten die 
Rütscheler Singlüt Lieder von Felix 
Mendelssohn, Johannes Brahms, Wolf-
gang Amadeus Mozart und abschlies-
send den Country-Song «King of the 
Road» von Roger Miller und den hu-
morvollen Song «Daydream lullaby» 
von Henri  O. Millsby. Sie rundeten mit 
ihren Vorträgen den schönen Abend 
bestens ab.  Hanspeter Lindegger
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nigung Oberaargau Süd in der gut besetzten Linksmähderhalle 
in Madiswil teil. Durch den Abend führte versiert Urs Scheiber 
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Der Frauenchor Langenthal entführte das Publikum in eine Wiener Kaffeestube.  Bild: hln
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Erfolg. Das Publikum sah bei 
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«Der Virus ist ansteckend»
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zen in mehreren Arbeitsgängen mit 
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gefilzte Objekt kann fein, grob, dick, 
dünn, naturfarben, Ton in Ton, farben-
froh, flach, hohl, rund oder eckig sein. 
Auch bei der Struktur sind unter-
schiedliche Macharten von glatt über  
gekräuselt, gerillt, gewellt, gefurcht 
usw. möglich. «Ich staune immer wie-
der, was die Frauen aus dem wertvol-
len Naturmaterial erarbeiten. Es 
braucht Phantasie, Kraft und sehr viel 
Ausdauer. Der Virus zu Filzen ist aber 
sicher ansteckend», ist Anna-Kathari-
na Grädel überzeugt. 

Modeschau mit Unikaten 
Einmal mehr war die Modeschau die 
besondere Attraktion des Anlasses. Die 
Künstlerinnen selbst und Models 
führten die einzigartigen, «anziehen-
den» Unikate vor. Das Publikum 
staunte über die Kleider und probierte 
diese zum Teil auch selber an. Anna-
Katharina und Johann Ulrich Grädel, 
Inhaber des «Spycher Handwerk» wa-
ren sich einig, dass «Filz in der Scheu-
ne – KunstWerk Wolle» erneut ein ge-
lungener Anlass war.  Barbara Heiniger

Ausstellerinnen: Therese Baumgartner, Yvonne 
Christen, Esther Fölmli, Mariann Friedli, Mari-
anne Häusler, Christine Kämpf, Doris Kunz, 
Anna Leutert, Daniela Melberg, Elly Müller, 
Bettina Pfeiffer, Rita Schneider, Esther Stalder, 
Monika Stooss, Nicole Stucki, Maria Voigt, Mir-
jam Ziebart und Marianne Zwygart. 
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Reisedienst Streit. Mit einer besonde-
ren Nostalgiefahrt feierten Greti und 
Peter Streit «35 Jahre Reisedienst Walk-
ringen». Mit dem bekannten Pendel-
zug Mirage ging die Reise nach Kon-
stanz. Angefangen mit der Organisati-
on von Gruppenreisen hatte Peter 
Streit vor 35 Jahren in Heimberg, bei 
der damaligen EBT. Seine berufliche 
Ausbildung führte ihn aber auch an 
einige andere Stationen, so nach Hutt-
wil, Hasle-Rüegsau, Kirchberg und 
Walkringen. Aus dem Reisedienst EBT 
wurde RM und zuletzt BLS.  In diesem 
Unternehmen fand das Angebot kei-
nen Platz mehr und seit fast zwei Jah-
ren organisieren Greti und Peter Streit 
die Gruppenreisen nun auf eigene 
Rechnung, als Reisedienst Streit, Walk-
ringen. Um die 20 Angebote sind im 

Programm, meistens Tagesausflüge 
aber auch Ferienwochen. Ein treuer 
Kundenkreis aus dem Emmental und 
Oberaargau, der sehr dankbar für die 
begleiteten Reisen ist, nutzt die spezi-
ellen Ausflüge.  
Die Jubiläumsfahrt führte über Lu-
zern, Biberbrugg, Rapperswil, St. Gal-
len und Romanshorn nach Konstanz 
an den Bodensee. Die Heimreise er-
folgte via Stein am Rhein, Winterthur, 
Kloten, Wettingen, Olten, Langenthal 
und Burgdorf. Die Reisegäste genos-
sen die wunderschöne Fahrt im nos-
talgischen Extrazug Mirage BDe 4/4, 
der dem Verein Pendelzug Mirage aus  
Ufhusen gehört. Da über 270 Personen 
teilnahmen, wurden zusätzliche Wa-
gen in die Zugskomposition integriert, 
was zahlreiche Bahnfans begeisterte 
und ein willkommenes Fotosujet er-
gab.  bhw 
Informations: www.rdsw.ch oder www.pendel-
zug-mirage.ch 

Jubiläumsfahrt zum 35. Geburtstag von Reisedienst Streit (von links): Peter und Greti 
Streit mit dem Zugchef Patric Baumgartner.  Bild: Barbara Heiniger 

Originelle Krippenfiguren aus Filz schaffen 
eine besondere Weihnachtsstimmung.  
 Bild: bhw
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